
Ruinen-Ästhetik

Über die Spuren der Zeit im Raum der Gegenwart1

Alle Menschen haben einen geheimen

Zug zu den Ruinen. Dieses Gefühl

hängt mit der Hinfälligkeit unserer

Natur, mit einer geheimen Überein-

stimmung zwischen diesen zerstörten

Denkmalen und der Flüchtigkeit unse-

res Daseins zusammen.2

Zitate sindBruchstücke,Fragmente vonÜberlegungenherausgelöst aus einemgrößeren

Ganzen, ohne dass dieses Ganze je ganz greifbar wäre. Es sind Splitter weitreichenderer

Gedanken, die eine Spur legen, der man folgen oder sich ihr verwehren kann. An diesen

sprachlichen Trümmern vergangener ›Gedankengebäude‹ nehmen die Reflexionen des

Geistes ihren Anstoß. Am Torso des Textes hat die philosophische Reflexion ihre Erbau-

ung.

Das einleitendeZitat des französischenSchriftstellers François-RenédeChateaubri-

and von 1802 legt eine erste solche Spur und trifft zugleich den Kern der Sache, der im

Folgendennachgegangenwerdensoll: derFaszinationvonRuinen fürMenschenundden

vielen Formen eines wie auch immer gearteten Zusammenspiels zwischen Mensch und

Ruine.Was sind Ruinen?Worin besteht der Reiz der Ruinen und des Ruinösen?Warum

finden wir Ruinen unter bestimmten Umständen schön, romantisch, unheimlich oder

geheimnisvoll? Inwiefern machen wir an Ruinen besondere Erfahrungen und wie voll-

ziehen sich diese Erfahrungsweisen mit Ruinen? Welche Rolle spielen Ruinen für unser

menschlichesDasein? AufwelcheWeise reflektieren die ästhetischenMedien undKüns-

te das Motiv der Ruine und inwiefern reflektieren wir anhand von Ruinen über unser

Leben, unsere biografische und historische Zeit? Das sind lediglich einige der Fragen,

denen die vorliegende Studie auf den Grund gehen will.

1 Die im Text verwendetemännliche Form impliziert gleichermaßen die weibliche (wie auch umge-

kehrt) und dient lediglich der einfacheren Lesbarkeit.

2 François-René de Chateaubriand: Geist des Christentums. Oder Schönheiten der christlichen Religion,

hg. v. Jörg Schenuit, Berlin 2004, S. 486.
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In privilegierten Zeiten des permanenten Fortschritts, der Perfektionierung mög-

lichst aller Lebensbereiche, der digitalen Revolutionen und der täglich propagierten

Selbstoptimierungenmag die Frage nach demReiz des Ruinösen zunächst verwundern.

Inwiefern soll die Beschäftigungmit Ruinen, zerstörten architektonischen Fragmenten,

einem vermeintlich rückwärtsgewandten, von überholten romantischen Klischees und

dem Verdacht auf Kitsch behafteten Thema lohnen? Zumal die Sache auf den ersten

Blick recht schnell geklärt zu sein scheint: Ruinen sind verfallen(d)e Bauwerke, sprich:

mehr oder weniger erhaltene materielle Reste von Gebäuden –Thema beendet, könnte

man meinen. Dass die Auseinandersetzung mit Ruinen jedoch sehr viel mehr hergibt,

als man im ersten Moment vermuten könnte, will diese Studie aufzeigen und belegen.

Ein Interesse an Ruinen lässt sich demgegenüber epochen- und kulturübergreifend

nachweisen, sodass man nicht allein von den Ruinen selbst, sondern auch von der Be-

schäftigung mit ihnen als einer anthropologischen Grundkonstante des menschlichen

Daseins sprechen kann.

Eine wichtige Bemerkung sei dem Folgenden in aller Deutlichkeit vorangestellt: Die

hier vollzogene Auseinandersetzung mit Ruinen in ästhetischer Hinsicht läuft Gefahr,

einen unerwünschten Beigeschmack zu erhalten. Dass Ruinen u.a. als zuweilen schö-

ne, ästhetisch anziehende und um ihrer selbst willen erfahrbare Objekte in derWelt be-

handelt werden, heißt nicht, dass deren Schicksale als Umstände der Ruinierung in Ka-

tastrophengebieten, Kriegsgegenden, Armutsregionen, Orten wirtschaftlichen Verfalls

und anderweitig ruinierten Lebensräumen etwas Gutes seien. Ganz im Gegenteil: Der

Schrecken und Schauder, den es an Ruinen mitunter zu erfahren gilt, macht gerade im

Zusammenspiel und in Ambivalenz zu ihren harmonischen und friedvollen Momenten

die besondere Dynamik des vielgestaltigen Erscheinens der Ruinen aus. Dabei ist für

eine ästhetische Rezeption der Ruinen jedoch entscheidend, dass ein gewisses Distanz-

moment gewahrt werden kann: »Ästhetische Wahrnehmung steht uns jederzeit offen,

soweit nicht äußere oder innere Bedrängnis uns den für ihren Vollzug nötigen Spiel-

raum nimmt.«3Wer selbst von Zerstörung, Gewalt, Armut und Verfall in direkterWeise

betroffen oder bedroht ist, wird kaum in der Lage sein, Ruinen in einem ästhetischen

Sinne begegnen und begreifen zu können. Aus der Beobachtung, dass sich Ruinen auf

ästhetischeWeise erfahren lassen, folgt nicht, dass die jeweiligen Umstände, welche die

VerursachungderRuinenherbeigeführt haben, zu bejahen seien.Wirwerden an einigen

Stellen der Schrift genauer sehen, in welchem Verhältnis Ethik und Ästhetik der Ruinen

zueinander stehen.

Einer Ästhetik der Ruinen muss es, wie jeder Ästhetik, um die Klärung des Verhält-

nisses vonWahrnehmungen und Verständnissen, Interpretationen und Imaginationen,

Erinnerungen und Erwartungen, Emotionen und Affekten, Assoziationen und Konno-

tationen, letztlich Reflexionen in einemweiten Sinne in Auseinandersetzungmit einem

ästhetischen Gegenstand gehen. Ästhetische Erfahrungen sind besondere Augenblicke

einer einzigartigen Reflexion desMenschen auf seine Stellung in derWelt, seine Selbst-,

Fremd- undWeltverhältnisse. In diesemSinne ist ein unverkürztes Verständnis des Rui-

nenästhetischenerstrebenswert,dasdenRuinen inderFülle ihrer ambivalentenundbis-

weilen paradoxen Erscheinungsweisen gerecht wird.

3 Martin Seel: Ästhetik des Erscheinens, Frankfurt a.M. 2003, S. 44.
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Verfall, Tod und Untergang, worüber sich angesichts von Ruinen reflektieren lässt,

sind keine Dimensionenmenschlichen Daseins, die wir imNormalfall und demAlltags-

verständnis nach als ›schön‹ bezeichnen würden. Dass wir trotzdem ein ästhetisches

Interesse an Ruinen hegen, ist daher voraussetzungsreich und erklärungsbedürftig.

Insofern wird ein möglichst umfassendes Verständnis der ästhetischen Begegnung

mit Ruinen und Ruinösem entwickelt, das erläutern soll, inwiefern uns Ruinen auf

besondere Weise affizieren und faszinieren. Dass Ruinen ihre sinnliche und sinnhafte

Bedeutsamkeit für uns und unser Leben im Zuge eines atmosphärischen Reflexionsge-

schehens, sprich: ästhetischer Reflexionen in erlebten Atmosphären gewinnen, ist dabei

die Grundannahme und Kernthese der vorliegenden Studie.
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